Jede Woche NEU BASTEI 


In der glühenden Mittagshitze eines frühen 
Sommertages rumpelt die ungefederte PoSt- 
Kutsche der „Abott und a. Company” 
durch die ungastliche Landschaf- Südarizonas. 


Bei Jedem in, über den die Schwerer Ei _ 
der hinwegrollen, werden die Insassen hin 
und her gestoßen. 


Ein bißchen Kopf- 
weh, Anno, das 
gibt Sich ! 


Oh, Miß Laura, 


? © 2 ee Gr 
— EA ist Ihnen nicht 


Jaja, das gıbf 
Sich. Aber hab’ 

ich recht: größ- 

lich, dıese Ce- 

» gend !? Nichts als 
ı Felsen, Sand und 
Dornenstraucher 


Größlich finden auch Joe und Tim diese Gegend. 
N \ 
2 diese Strecke 
ungefährlich ge- 
N 


nannt? 
= 4 IN 


Y: Sieh >= 
A 


Bald übertönt das 

Kriegsgeschrei der 

Mescaleros das 

Knirschen und 

Quietschen der 
Radler. 


"MiRß Laura! Denken Sie 
anlhr kopfweh! Nur 
Jetzt nicht aufregen! 


Es Sind zu viele. 
>) Wir werden es 
nicht schaffen ! 


Mein Pfeil wird 

den weißen Mann 
ins Reich der Fin- 

SterniS Schik- 
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BESSY ist überall im Zeitungshandel erhältlich! 


Die Rothäute 
Spannen die Pfer- 
de aus und wer- 
fen die Kutsche 
um. Dos verstreu- 
te Gepäck lassen 
sie achtios liegen, 
den Kutscher 
und die verang- 
Stigten Frauen 
Jedoch nehmen 
sıe mit. 


Den weißen Mann 

Kann ich nicht ge- 

brauchen! Schleif- 
ihn! 


Doch den In- 
dianerm ge- 
lingt es, die 
Kufschpferde 
Onzuhalten, 
und Joe muß 
erkennen, 
daR aller 
Widerstand 
Sinnlos ist. 


Da kommt er, Choto, aerl } 
|berichtigte Häuptling | 
| der Mescaleros. 


nen! 


Die weißen Squaws 
sollen Chato als 
Sklavinnen die- 


Zerschunden bleibt Joe 

Zwischen ein Door Steinen 

Zuruck- den Geiern zum 
Froß. 


} Hast du dıe Kugeln für dein 
In Tucsonville : 
in Südarızong Gewehr bekommen = 

halten Sich ge- 

trade Andy und 

Ronny auf. 


. Dreckiges Nest, dieses Tuc- He! Helfr! 
Alles Okay. Wir kön- son. Was kosteten die 
nen weiterrerten! ' O, Hilfe!!! 


Bessy ıst als 
erste bei dem 
Ermatleten, ver- 
wilderten Mann, 
\ der hilflos ın 
den Schatfenspen- 
dencien Strau- 


Postkutsche... 
MEScaleros... Stürz- 
ten sich auf uns 

undı::: 


ME Men ll . EEE y— . 
: Hier, nehmen Sie He, Stimmt's, daß 
SIE danach beim Doc | | das mal! Wırd die Postkutsche über- 
In Tucsonvrlle y 


Ihnen gut tun! j A_ aller worden ist? 


Der Eintreten- 
de, Mister Fer- 
guson, Ist ein 


Gngesehener 
Mann. Bereit- 
willig gibt 
iman ıhm 
Auskunft. 


Wie konnte das geschehen? 
D: Gibt es keine Soldaten ın 
diesem verdammten 


7 Sind Sie nicht gar der \ Ich... natürlich!... 


hiesige Boß der AD- 


geben, wenn 

sie nicht 

Sicher ist 
= 


Hören Sie, Gentlemen, auch 
Mister Fergııson konnte vor 
Einer Woche nicht wissen, ji 
daß die Mescaleros : 
Rh PIÖtzlich verrückt Spielen 
i una die Jicarıllas 


Be | angreifen. 


VERSCHIEDENE 
BRIEFMARKEN 
u. 1 LEITFADEN 


zum Briefmarkensammeln geben wir NUR EINMAL JEDEM, 
der sich für unsere schönen, preiswerten MOTIV-AUS- 
WAHLEN interessiert. Ein Heft zur Ansicht wird mitgesandt. 
KEIN KAUFZWANG! Schreibt uns noch heute! 


HT l N | Fl L- STOECKEL 
& co 


8228 FREILASSING/BE 


O Laura! Armes 
Kind! Ich halte 
Geleitschutz ver- 
langen sollen.. 


Die Weißen sind meist 
Schuld daran. Mit Feu- 
erwasser und Feuer- 
Schaffen sie 
das ganze Unherl. ji 
Aus Habgıer. 


Heute nichts mehr. 
Schlafen wir erst 
mal! 


well, das Gerede 

führt zu nichte. 

Wos ist zu 
tun? 


; Im Moment lieber 
Sollten wir nicht Ä 4 ; 
s icht, Mi Ferguson, 
Am nächsten Mor- besser Militär h FE he uns 
DPI AAN, zu Hilfe rufen? {= uchen. Ohne 
und Ronny los, 4 
um mit den Häupt-| | Gewalt. 
lingen der beiden 
Apachenstämme 
zu verhandeln. Das 
ist wohl recht ge- 
wogt, doch Andy 
baut auf den gu- 
ten Ruf, den er 
bei den Indianern 
hat. 


Der verdammte Kö- 
ter scheint mich ge- 
Sehen zu haben! 


Sie fühlt, daß 
man uns beob- 


sch 7 ihrlü ur . Stunde Spüter 
nell weg: Hab’ ge- i m S/eigt der Neger vor Einer im 
“ A) i Wald vers ten Hütte ab 
hört genug ! - ver Und berichtet. 


Sagtest+ du „Andy Coyoon "2 


Ein Kerl mıt+ +ötlichem Collie F «vielen Dank für 
und einerm Freund, der Ronny alle Dollars! 
heißt ? Sie müssen ver- ; 


MB Schwinden! Schnell! Du fi 


Erst müßten wir erfahren, Warum 
Sich die beiden Stämme verfeinder 


FERN Die Mescaleros 

ei Angabe dieser Gutschein- 

nummer erhält jeder Einsender us, . Kf ni 
55 verschiedene Deutschland-Briefmarken ei Y rn 
Darunter die 4 abgebildeten Marken el das riegS 
und 5 komplette Sätze kostenlos. eıl aus! 

Sowie eine Auswahl schöner 
Briefmarken unverbindlich zur Ansicht. 


BE, Ay“ en Wa“ 
=. 


Plötzlich erhebt sich Rhawik von Ronnys Arm, 
denn er hat zwischen den Dornenstroöuchern und\ 
Kakteen etwas entdeckt... 


Aber Bessy warnt ih- 
ren gefiederten Freund. 


den Felsen 
liegender 
Jicarillakrie- 
ger hat er- 
Schreckt zum 
Tomahawk 


gegriffen. 


Wir müssen ihm 
heifen! Er ist übel zu- | 


Aber so- 
gleich laßt 
er die Waffe 
wieder sin- 
ken und 
bricht kraft- 
los zusam- 
men. 


Rasch sdubert Andy die Wunden des Verletzten una | Auf einer Folskuppe. TuchFpidteih 
verbindet sie. lautlos ein weiterer Krieger auf und 


En |; beobachtet die Szene. Danrı schiebt er 
Es sah im ersten Moment Pr sich etwas zurück und... 


Schlimmer aus als es ıs+. 


Du hättest 
Doc werden 
Sollen, Andy! 


Hugh! Unser Bruder Nomi gibt uns das 
verabredete Zeichen ! Kommt! 


Ohne eure Hilfe würe 
unser Bruder Silberner 
Fisch in die ewigen 
; . Jagdgründe einge- 
f Seid gegrüßt, weiße Ra = \ _. gangen: 
Brüder! und habt a 4 - 
Dank ! 


Was aber sagtet ihr, 
wollt ihr von mir? 


Warum seid ihr auf \ 
dem Kriegspfad? 
Worum Kann in 
diesem Land kein 
Friede sein 


Warum kampfen die Jica- 
rillas gegen die Mescaleros, 
die doch beide dem großen 
chen 


wur jr 


Seit die Mescaleros Don- WI |70sueh ist Klug...hat die \ 
: Feinde vor dem Gewehr. 
herstöcke besitzer, wollen Wen aber soll er zuerst 
sıe alle roten Brüder töten ? = 
beherrschen ! - 


Tara dreht Sich zu 
Bessy um und. 


— rt hinten! Bessy, ) 
“entgeht dadurch eben- fi ar rag ! . 
so der töclichern „Kugel | H 

wie Andy. 


Der Hund! Der 
Unglückshund! 


1..- geht dann mutig wieder gegen 
s den Neger vor. 


kenne ıch doch... 
Richtig ! Der verkdufer 
aus Bannocks Waf- 
fenhandiung in 

Tucsonvrile ! 


F Ich sehe ihn noch deutlich \ } 
vor mir, wie er mir die Ku- | 
gein überreichte und... { 


Was ist, \ 8 LT Tauben sind über 
rare 5 dem Saguarowald 
Dr aufgeflattert! 


Laßt uns 


Vorsicht, Bessy! % 


N N N T--grzbrinre cih- | 


y Al 
BD K 


Bessy jault vor 
Schmerz. 


1 ... das Grfr dieser 
dıe Wunde sofort reinigen, Echse, das dir nun ins 


denn... Blut gedrungen ist, 
kann tödlich für 


FB — 


kaywea'ı 


7 Bruders wird krank, 
1.aber er Stirbt nicht! 


Tara weiß, wie er 
helfen kann! 


es i F In ein paar Stunden 
ah at Sind wir zurück! So 
Sy I long, Andy! 


Dor-!Ein 
Indianer- 
pony! 


JA Hugh! Es tragt Nicht weıt von dem 
auf seiner Flanke das Pferci steht auch tat- 
Zeichen der MeSCa- Sächlich ein Mescalero- 
leros ! Krieger, ein Späher. 


f,/ Laß uns 
vorsichtig 
sein! 


Hugh! Halte das G a 
Chato bringen ! Ich lenke ihn 


Wir müssen ihn einfan- 


ob! 


Hei! Mescalero ! Blitzschneil wendet sich der 
Krieger um und feuert. 


> N 

Hoffentlich war mein Fıch war ungeschickt wıe 
weißer de Schnell / j eine Squaw, aber ıch fürch- 
genug! E > Ze te den Tod nicht! A 


Statt einer dee: Wender der Gefangene 
hur verachtlich den Kopf ab. 


Wenn du uff! uff! Der Houptling 
nicht Sprichst, f P der Jicarilias möge mır 


Schneide ich 
dir die Skalp- 
locke 
ab! 


Hugh! Hugh! Ich wer- 3 
de euch zu Chato brin- Gewehr ab, 


f Fürchtet mein Bru- 

der Tara nicht, daß Höhe dor+ mit 

dieser Mann uns in dem toten Baum 
eine „. Falle lockt?_& finder ihr Chato! 


r 
Hört. Brüder ! Heute 
Kommt wieder der weıjse 
Mahn und bringt uns neue 
Donnerstöcke.! Dann haben 
wır 


Hoffentlich rücken diese ge- 
fährlichen Wilden bald das Cold 

tOus, Sonst erwischt's mich 
womöglich auch noch! 


> 


Und dorf ich dem tapferen 
Chato diese Waffe als 
Geschenk, 


r 


Colt mı# lar- 
gem Kolben! 


Chato weiß, daß das Bleich- ‘ HB Y Waos2 Du willst die Donner. 
gesicht Bonnock ein Freund | S/öcke nicht bezahlen? Willst 
er Mes - k rg 


Deshalb wird er 

es nicht übelneh- 

men, da Chato 

ihm heute kein 

gelbes Metall ge- 
ben kann! 


Jetzt sıtztr er 
[ 5 ? verteufelt in 
Mich , dien, mächtig- - der Klemme! 
sten Apachen seit 5 
Winnetou! 


Bonnock muß über 

ungewöhnliche Kraft 

verfügen, denn er 
stößt... 


“+ die Krieger, 

die ihn ergreifen 
wollen, wie Fe- 
dern von Sich... 


«..Schwingt 
sich auf das 
erstbeste In- 


dianerpferc 
und prescht 


davon. 


Holtet an, Brüder! Er reıter 


den mich jagen | in die wüste, wo er ohne Was- 
En . 2 ser Sterben wird. Kehrt er 
Bi aber zurück, so fangen ihn 
unsere Späher! Hugh! 


7 Vater, der Hdupt- 
ling der „Jicarıllas 
/} will ein "pow-pow" 
2 mit dir halten! 


Auch wenn mein Sohn 
ßen mit Chato. Hörst Üi dir in die Hande gefal- 
du: Frieden ! len ist, lasse ich mir 
Sohn des berüch- kemen fe 
ri 7 Y ı 3 = > ieden au; n- 
a tigten Hauptlings! r 3 et 


Gut. Dann werden wir deinen an een. ae 
Sohn durch soviele Tode schicken, PP Plötzlich stürzt aus Helf uns! 


| einer Hütte Laurg n 
wie das Jahr war Ferguson. Retter uns!! 


Seid! ihr ihret- 
wegen gekom- 
men? 


Hilfe! Hilfe! Ruß- doch die | Hugh! Mein Sohn ıst in eurer 
Soldaten! Handı...aber ihr 
dıe Sguow ‚ 
nicht bekom- 


«und ihn 
befreien! Dann 
ober lasse ıch 
euch und alle Ji- 
carıllas an den 
Marterpfahl binden! 
Hugh! 


3 ER Sie werden uns angreifen, 

Die Rothaut, die 5 S \ obwoh! wır den Sohn ha- 
Sich mit dem Hut % N ben. Was sollen wır 
eines gefallenen Sol- ES : 
daten schmulckt, 
kennt keine Vernunft. 
Nicht einmal die Inge 
seines Sohnes scheint 

becirücken. 


He! Warum sind ( ne la Fr 
die Pferde so n z rm! Ab- 
unruhig? ‘ { = steigen! 


Eine gelbrote 
Staubwolke fegt 
über das Land), 
der Dust Bowi, 
der von Mensch 
und Tier gefUrch- 
tete Sandsturm., 


Das Atmen wird zur Dieser Sturm 


. 3 EZ ] Qual. Nur einen Mann + Te Ist ein Geschenk 
j och / stört das nicht: / Manitus! 
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{ Der mescalero ist 
Dr entwischt! 


eg 


.| Aber schon hat ihn der 
Sand wie Nebel verschluckt. 


Einige Zeıt Später legt sich der 
Sturm von einer Minute auf die 
andere. 


uff!Der Hund 
hat sich Schnell 
erholt! 


Chato laßt nicht mit sich 
reden? Dann müssen wır 


hak- versuchen, die Frauen 
heute 


Dos ist wieder ein Abenteuer nach deinem 
Geschmack, Andy. Ich kenne dich. Aber bei Chato 
ist Vorsicht besser als Mut. 


Die wachen kommen nicht 
mehr dazu, Alürm zu ü 
Schlagen. 


Hört, Brüder !'wo die $ a 7 Gut. Die Hütte der Frau-\77 
Sonne aufgeht, dort- a I N en liegt im Western. Wir, 

hin werde ich h u VBAT > holen sıe, wenn wır 

sie locken. 3 E RUN dich schießen hören. 


mm 


Nun wird Tarcı \4 Ä 1 {Tara geht hinter den östlichen Feı- 
all die Stöcke - sen ın Deckung und Schießt 


donnern lassen! Pausentos auf das 


Hoffentlich glückt 
uns unsere List! 


TDas ist die | f Das glaub’ ich auch. Eil dich, aber sei 
| DIE der || Der Wüchter ist kein vorsichtig! Ich 
wen? Problem. besorge inzwi- 
’ a i Schen Pferde. 
I 


Nein! ES ist Bessy! Geschickt bringt 
sie den Krieger zu Fall. 


7 Ah, nur einer 
[| unserer Hunde! 


dir der Hund arı 
die „Kerle! Wi 


Hinter den Felsen 
Warter Ronny. 


Die Frauen nehmen unse- N 
re gesoftelten Pferde. Wır 
kommen auch mit Mu- 
Stangs zurecht! 


Warum verfolgen 
sie uns hichr 
2 


Das Pferd 

ist schlecht. Aber 
die Mescaleros 
kompfen und 
verfolgen 

nie ber Nacht. 


Gleich werden 
sie hiersein. 
Schneller, 


Umso besser! 
Dann gewin- 
nen wir we- £ 
nigstens ; 
Einen ganz 
Schönen 
Vorsprung. 


Mister Cayoon, Y 
ich... Ich kann 
nicht mehr! 


Bei Manitu! Sie müssen 
- \ einen, kürzeren 


Ich sehe selbst, 


an = m 1 j 
SERIES daß sie ohn- 
=E mächtig ISt. 
me . 


Wir Sollten uns 
dort verschanzen! 
Es ist höchste 


/ mein Bruder Andy hat y ; Halt den 
s recht! Hier können Sie Be 1 
| uns nur von einer 

seite angreifen! 


He,Andy, dir 
macht das wohl 
wieder Spaß? 
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1 So gibt Chato lieber das Zei- 
g chen zum Rückzug. 


N An der Spitze seiner Krieger reitet Chato heran. Doch er 
| muß bald erfahren, daß eres mit ausgezeichneten 

| Schützen zu tun hat, die sich diie Angreifer geschickt 
vom Leib halten. . 


2 < Schon steigen Türos 
REES du, Tara : B: Rauchzeichen in dıe 


|und_wirklich sieht f 
ein Späher der Jica- LOS: Ins Lager, 
[Nas die Botschafr. Schnell! 


Bei Manitu! Tara 
ist in Not ! 


Aber auch die Mesca- 
leros haben Taras 


Rouchzeichen gesehen 
und sthirmen 
wieder. 


Denn gerade in die- 
sen Moment fallen dıe 
Jicarillakrieger unter 
lautem Kriegsgeschrei 
den Mescaleros in 
den Rücken. Entsetzen 
packt sıe! wıe aufge- 
Scheuchte Hühner 
stieben sie nach allen 
Seiten davon. 
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Schätze, wir neh- 
men unsere köpfe 


Werden deine Krie- 
ger gesehen haben, 
wos Au 


Ich habe euch sehr zu danken, 
Boys. Habt ihr en Wunsch? 


Nach dem guten 
Ausgang dieses 
Abenteuers zieht 
Tara mit seinen 
Kriegern heimwarts. 
Andy und Ronny 
bringen Miß Fergu- 
son und ihre Zofe 
nach Tucsonville. 


Ich, Vater, habe einen well, dann 
SCH; sıe sollen L reitet. Aber 
> denkt daran: 


ı Fergu N ‘ 
be: QUSO ir; 


Dos geht leider 
nicht, Mıiß Laurg, wir 
werden in Phönix 
dringend erwarter ! 


F Entschuldige 
den Schwindel mit 
Phönix, Ronny. Aber 
ich hatte das Gefühl, 
als wäre Laurg hei-__ 
tatslustig ! = 


das erste 


Mal, daßwir 
vor einer 
Frau fliehen 


„Gold in der Prärie gs: 
| inben Kai, neue, packende Bessy- 
E. gSenan AR sfap- Woche 
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Wir gehen zu Roy und 
Khamar, Shirmmy! Sie 
warten vor dem 


Es ıst ruhig im Dorf Ahir. Paki ‚der Inder 
Junge und Freund von rd Tiger, streift B 
mif seinern vierbeinigen L rten 1 
Shurmmy durch die Dorfstraße. 


Diebe! Lumpen: 
Fort mif euch! 


Wır müssen Shirmem 


7] noch eiwas ein, 

> i i be He, wollt ıhr- eir ; ; ie wir ihm Ar = 

E en I aeg = ! v Al 
ingt abgewöhner! 3 IN beibrüi 


Aber das sorgenkind hal schor wie! [Die Händler bieger 3b- - -.3 
der eiwas Inferessamtes entdeckt! 5 = 


Ein Niger oder 
Leopard ist 
ug 
Mur EINE 
Möglichkeit! 


Ich stecke das Buschgras ar, ist der Leopard! Er hat mich 


sowie Sich d35 Tier zagl : . gesehen! 


D35 wırd den Räuber 
|| „of eimige Zeit zurückhalten! 
i Fur en Fer AM 4 


ir E\ 
ig: 


Bl so lange, 

45 Ich much Bee P3SSÜ 

eit gebracht habe! hirmımy giie Streichhölzer Sy \ das Leben 
nicht Oflerı ; Zu gerettet ! 


ES 


\) 
{ 
A 


N 


Das große Feriensonderheft 
mit 64 farbigen Seiten, viel 
Sport, Spiel und Spaß ist da! 
Jeder Bessy-Händler hat es. 
Es wird (wie im letzten Jahr) 
schnell ausverkauft sein. 
Darum: ZUGREIFEN! 


el 


Für 1,60 DM 


Preis 1,60 
Sonderheft =. -:: 
64 SEITEN . 


o0 MILLIONEN BRIEFMARKEN 
0 TONNEN KILOWARE 


werden — wegen Auflösung eines Riesen- 

lagers — zu einem Bruchteil des wirkli- 

chen Wertes verkauft. Werbeangebot: 

250 versch. Deutschland-, „Super“ 
(Michelwert: DM 90.— !!) 


lu 


AH 
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Nur DM 4,50 


Verlangt noch heute die 

erste Auswahl im Werte von 

DM 30,— zur Ansicht ohne Kauf- 

zwang. Markendecker, 84 Regensburg 
Weissenburgstraße 1/19 


Scheinwerfer auf RENAULT 


Renault zählt zu den größten Automobilherstellern der 
Welt. Renault ist der größte und bedeutendste Auto- 
mobilproduzent Frankreichs. 16 hochmoderne Produk- 
tionsstätten mit über 65.000 Mitarbeitern bilden das 
solide Fundament eines Automobilwerkes von welt- 
weiter Bedeutung. Renault errichtete in 22 Ländern 
Montagewerke. Renault-Automobile werden in 95 Län- 
dern der Erde verkauft. 10.000 Verkaufs- und Kunden- 
dienststationen gibt es zwischen Irland und Südafrika, 
Australien und Kanada, Neuseeland und Brasilien. 
Über 3.300 Fahrzeuge verlassen tag-tählich die Mon- 
tagebänder von Renault. 

Aber damit nicht genug. Bei Renault steht die Zeit 
nicht still. Ständig sucht man nach völlig neuen Me- 
thoden, modernste Technik und fortschrittlichste Neu- 
entwicklungen in Renault-Automobilen sinnvoll einzu- 
planen. Die Renault-Forschungs-Zentrale in Rueil 
beschäftigt sich ausschließlich mit diesen Aufgaben. 
1.100 Ingenieure, Formgestalter, Wirtschaftler, Ratio- 
nalisierungsfachleute und technische Zeichner, unter- 
stützt von neutralen Sachverständigen von internatio- 
nalem Rang, sind unablässig für Renault und seine 
internationalen Kunden tätig. Das Gute an dieser 
Forschungszentrale ist: hier schaffen keine reinen 
Theoretiker, sondern Wissenschaftler, die aus ihrer 
praktischen Erfahrung heraus neue Wege der in- 
dustriellen Forschung gehen. 

Doch Renault ist nicht nur Automobilhersteller. Sicher 
sind die Automobile die Produkte, die den Namen 
Renault in aller Welt bekannt und berühmt gemacht 
haben. Aber noch viele andere technische Spitzen- 
produkte verlassen die Werke von Renault. Traktoren 
für die Landwirtschaft, Lastwagen, Triebwagen, Auto- 
busse und Spezialfahrzeuge. Darüber hinaus: Stahl- 
bleche, Spezialstählle, Werkzeugmaschinen, Kugel- 
lager, Industriemotoren und Produktionsanlagen. 
Renault ist ein Unternehmen, das gewaltig nach vorn 
drängt. In den letzten 10 Jahren hat sich die Automo- 
bilproduktion von Renault vervierfacht, der Export 
sogar verzehnfacht. Das ist unbestritten ein groß- 
artiger Erfolg, der ohne industrielle Forschung, mo- 
dernste technische Entwicklungen und sinnvolle ratio- 
nelle Planung kaum denkbar ist. Das weiß man bei 
Renault und das wissen ebenfalls die Millionen zu- 
friedener Kunden von Renault. Die Größe dieses In- 
dustriegiganten wird erst richtig deutlich, wenn man 
die immensen Rohstoffzahlen und Größenordnungen 
von Renault betrachtet: Die Gesamtgrundfläche aller 
Renault-Werke ist so groß, wie 2/3 der Grundfläche 
der Weltstadt Paris mit über 8 Millionen Einwohner. 
Aus dem Glas der Fensterscheiben der Büros und der 
Renault-Werke könnte man eine Flasche gießen, in die 
ganz Paris paßt — einschließlich Eiffelturm. Der Stahl- 
verbrauch eines Jahres von Renault ist so gewaltig, 
daß man aus dieser Stahlmenge 48 Eiffeltürme bauen 
könnte — fast jede Woche einen. Seit 1898, als das 
erste Renault-Automobil gebaut wurde, bis heute ge- 
hört Renault zu den Pionieren des Automobilbaus. 
Immer hat Renault dazu beigetragen, daß fortschritt- 
liche Lösungen auch dem Serienautomobil zugute 
kommen. Denn die Techniker haben bei Renault ein 
wichtiges Wort mitzureden. 
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